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Abwasser aus Kondensationsheizkesseln 
 

 
Bei der Wärmeerzeugung lässt sich ein zusätz-
licher Energiegewinn erzielen, wenn ein Teil 
des bei der Verbrennung von Gas oder Öl ent-
stehenden Wassers schon im Heizkessel kon-
densiert. Das dabei anfallende säurehaltige 
Abwasser (Kondensat) wirkt korrodierend auf 
Beton- und Faserzementleitungen. Ableitun-
gen des Kondensats von kleineren Anlagen mit 
einer Leistung unter 200 kW stellen aufgrund 
der Verdünnung mit dem häuslichen Abwasser 
in der Regel keine Gefahr für die kommunalen 
Kanalisations- und Abwasseranlagen dar. 
 

1. Allgemeines 

Die bei Kondensations-Heizkesseln anfallen-
den sauren Kondensate erfüllen bezüglich des 
pH-Wertes die Anforderungen der Eidgenössi-
schen Gewässerschutzverordnung an die Ein-
leitung in die Kanalisation nicht. Aufgrund der 
geringen Anfallmenge können die Kondensate 
unter folgenden Bedingungen in die Kanalisa-
tion abgeleitet werden. 
 

2. Kondensationsheizkessel bis 200 kW 

Falls das nachfolgende System der Liegen-
schaftsentwässerung und öffentlichen Kanali-
sation aus Kunststoff- oder Steinzeugrohren 
besteht, kann das Kondensat ohne weitere 
Massnahmen abgeleitet werden. 
Besteht das nachfolgende Entwässerungssys-
tem aus zementgebundenen Materialien (Be-
ton, Faserzement) ist das Kondensat schwall-
weise und mit Nachspülung mit Abwasser ab-
zuleiten. Dazu ist eine Zwischenspeicherung 
des Kondensates erforderlich. Das Kon- 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
densat ist möglichst an einer Stelle mit ständi-
gem Abwasserabfluss einzuleiten. 
 

3. Kondensationsheizkessel über 200 kW 

Die zu treffenden Massnahmen sind im Einzel-
fall mit dem Amt für Umweltschutz abzuspre-
chen. Besteht das nachfolgende System der 
Liegenschaftsentwässerung und der öffentli-
chen Kanalisation aus zementgebundenen Ma-
terialien (Beton, Faserzement) und ist keine 
ständige ausreichende Verdünnung des Kon-
densates an der Einleitestelle gewährleistet, 
muss das Kondensat neutralisiert werden. 
 

1 Bewilligungspflicht 

Für die Einleitung von Kondensaten aus Öl- o-
der Gaskondensationskesseln ab 200 kW ist 
eine Bewilligung der Standortgemeinde einzu-
holen. Das Amt für Umweltschutz begutachtet 
die Gesuche zuhanden der Gemeinde. 


